
Beſprechungen.
Vatrologie

Bibliothek der Kir chenväter mne Auswahl patristischer CT.
deutscher Ubersetzung Herausgegeben VOII Prof Dr Bar—-

denhewer Prof Dr TP Schermann und Prof Dr Wey-
Ma 8 Kempten, 68e. Subskriptionspreis beim Bezug des
AIZen orkes jeder Band 20, —  b Leinw
einzeln bezogen OT

Trotz der Ungunſt der Zeit ſchreitet das verdienſtvolle Unternehmen der
Ausgabe der „Bibliothek der Kirchenväter“ ſtetig und iſt ereits zum
30 ande gelangt. Im folgenden ſei — urze Überſchau 3  ber ſeit 1914
erſchienene ande geboten.

and 20 enthält unächſt die —  en des Sulpicius Severus
über den Martinus, Biſchof bvon our nämlich das eben des
eiligen Bekennerbiſchofs Martinus die „drei Briefe“ und die „drei Dialoge“
überſe bon Pius Bihlmeyer Mönch der rzabtei Beuron
Wohltuend wirkt das maßvolle Urteil das ſich der Einleitung über  44 die
Perſon des Sulpicius Severus ſeine literariſche Hinterlaſſenſcha Stilgewandtheit
und Glaubwürdigkeit kundgibt Die Überſetzung kann freilich das urſprüngliche
ild des eiligen, das Unter dem ntiken Griffel des altchriſtlichen Autors
ſo plaſtiſch, vo  umli und originell entſtanden iſt und aus dem Rahmen

Urwüchſigen und derben elt treuherzig, ſchlicht und friedli heiter uns
nblickt nicht vollwertig wiedergeben, aber ſie weiß ſich doch mögli nahe
den orzügen des Originals anzuſchmiegen ge ſie ein gut eil dazu
beitragen, daß das ein ſo gern geleſene Buch wieder mehr ekannt und mit
Vergnügen benutzt werde

Im gleichen Bande iſt auch die enfa bon Bihlmeyer überſetzte
ege des enedt dargeboten. Der Überſetzer hat hier ſeinem großen
Ordensvater ein ebenſo pietätvolle wie literariſch chönes Denkmal geſetzt. Unter
enutzung der reichlichen Vorarbeiten er der Einleitung kurz und lar

die bedeutſamen Fragen ein die ſich die welthiſtoriſch berühmte ege
knüpfen, und egleite ihre Verdeutſchung mit dankenswerten Noten Willkommen
erſcheinen beſonders die Hinweiſe auf die Quellen aus denen der heilige Stifter
chöpfte Uum eimn olches Meiſterwer der mona Aſzeſe zu ſchaffen Aus
ſeinen kraftvollen, ſchlagenden Atzen lauben wir noch den vornehmen hoch⸗
geſinnten römer zu ren, 1 dem das Licht des QAuben die natürlichen
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9 Eigenſchaften verklärt hat Im „Königszelt“ hriſti will ſeine ne
Dienſt tun (in dominici Schola servitii), ausgerüſte mit den „Helden⸗
waffen des Gehorſams“ mit Auge und Ohr ſeines illens

Zwiſchen die genannten beiden iſt einge  oben des Vinzenz
von Lerin Commonitorium überſe bon Dr Gerhard
Rauſchen Es war an der Zeit das „Merkbuch“ des frommen Mönches von
Lerin, „ein goldene erk“ wie ardina Baronius bezeichnete

überſetzung vorzulegen Jüngere rbeiten ſind hierbei der Einleitung
und den erklärenden Bemerkungen zugute gekommen Rauſchen hat ereits 1906
in ſeinem Florilegium patristicum fasce eine Feſtausgabe des Commonitorium
mit kritiſchen und oten veranſtaltet und konnte bei der vorliegenden
Überſetzungsarbeit ſich mehrfach darauf ſtützen Zuſtimmen ird man ihm müſſen

er die von Koch verfochtene daß Vinzenz ſein Merkbuch gar
nicht herauszugeben m Sinne ablehnt Ußer den von ＋

— eyman
beigebrachten Gegengründen läßt die ektüre gewiſſe Abſchnitte 2 Ca.P 22),

der Uto ganz aus der Prolog angenommenen Rolle fällt erkennen
wie ringen ihm darum zu tun iſt ſeine eL bor den Neuerern“ zu
warnen Daß hier das Commonitorium ſeine the Auguſtinus ehr
iſt wohl nach den Nachweiſen von Koch nicht mehr zu berkennen Bei der
hervorragenden Wichtigkeit dem Büchlein ukommt wöchten wir zugunſten
des orgſam und fein ſtiliſierten Textes da und dort eine andere Wendung m
der Überſetzung vorſchlagen, ſo 2  0 .  O  2* Cap 11 für Sumllls aedifieatoribus
ecclesiae Dal Uisset (8c Apollinaris) hätte den größten eiſtern der
Auferbauung der Kirche glei  ommen önnen er den rößten
Baumeiſtern der* gleichkommen önnen) Cap homines corrupti mente,
reprobi M Denken verkehrte Glauben verdorbene Menſchen

verdorbene Menſchen verworfen hinſichtlich des Glaubens) OCap
iſt die Rede von den Donatiſten und eterae (  2 8 ꝗguae rebaptizare

lactitant die übrigen Unheilſtifter auſchen Unglücksmenſchen was
ähnlich wie Unglückskinder die vbom Unglück Betroffenen edeuten würde)

and 21 erſchein als der weitere Beitrag aus dem chon dieſer Zeit⸗
chrift (88 19151 174) beſprochenen Schrifttum Er enthält Des eiligen
Kirchenlehrers Ambroſius von Mailand Lukaskommentar mit

der Leidensgeſchichte Erſtmals überſe bon roſe
Dr. Joh Ev Niederhuber.

Um nicht zu wiederholen, was wir an der eben bezeichneten elle chon
über die verdienſtvolle Überſetzung des Ambroſiuskenners Niederhuber geſagt aben,
ſei hier nur auf die gediegenen „Vorbemerkungen“ hingewieſen, wel die ge  .

Arbeitsweiſe des eiligen beleuchten, den Wert des im Schriftaushu —

altenen Italatexte etonen und das wechſelnde Urteil der über
dieſen Kommentar vorführen Ambroſius vergleicht ſich Kommentar
(IV mit Seefahrer, der des ſtrekten ege über die hohe See
die en vorzie und, „von der nhe der Punkte angelo
der Landſchaft und den Küſtenſtädten Beſuche abſtattet“
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and 22 bringt Ausgewählte en perſiſcher dr  rer, mit

einem Anhang Mönchsleben.
von Dr B I u

Aus dem Syriſchen erſe
In erſtmaliger Verdeutſchung et Braun die hochintereſſanten Martiyrien

aus der perſiſchen Chriſtenverfolgung (um 340 n. Chr.) mit Aus den 29 über⸗
lieferten Uund von Bedjan veröffentlichten Märtyrerakten ſind 21 der wertvollſten
ausgewählt, die eim großartige Zeugnis von dem heroiſchen Bekennermu jener
riſten ablegen. Mit annung folgen wir den geſchichtlichen erhören, wo die
unſchuldig Angeklagten frei und zuverſichtlich ihren Glauben an hriſtus ezeugen;mit audern wir den unerhörten Qualen zu, e. mit grauſiger Anſchau
ichkeit geſchildert werden; mit Bewunderung erfüllt uUuns die unwandelbare Treue
der einen, mit herzlicher Teilnahme das Straucheln anderer, die, Isbald von Reue
ergriffen, durch ihren glorreichen Tod das gegebene Argernis wieder ühnen Neu
und ergreifend wirkt oft die Sprache dieſer Blutzeugen, einen hriſchen
Schwung annimmt und mit ihren tiefſinnigen Vergleichen und ausdrucksvollen
Bildern etn mächtige Pathos entwickelt Als edaktor der ammlung iſt
möglicherweiſe aruta vbon Maiparkat anzuſprechen, der uim aAhre 408 als
römi  er Geſandter perſiſchen Hofe weilte und zahlreiche Märtyrerreliquien
aus der Verfolgung Schäpürs in ſeine Biſchofsſtadt zurückbrachte (Einleitung
XII f.) Ihm dürften die rhetoriſchen Ausſchmückungen zuzuſchreiben ſein, e
manchen Stücken eigen ſind, während andere eine nüchterne ürze aufweiſen.
Im Anhang „Oſtſyriſches Mönchsleben“ ſchildert Braun erſt in allgemeinen,klaxen Umriſſen die Entwicklung der ſzeſe m Oſtſyrien und eU dann Einzelzüge
aus der Geſchichte der Klöſter Izalã und Bet „Abs mit, die Thomas, Mönchund Abt des zweitgenannten er in der des Jahrhunderts, erfaßte.
ngefüg ſind die Mönchsregeln der beiden erſten Abte von Izalã Dem gelehrten
Orientaliſten gebührt aufrichtiger Dank, daß durch ſeine Überſetzungen und
en Anmerkungen auch weiteren Kreiſen einen Einblick in jene uUuns ferner⸗
liegende Welt hat.

Vier ande (in der Reihenfolge des Erſcheinens 23 25 26 27) enthaltendes eiligen Kirchenlehrers V 12 ——  — E 2 1y ſt U —  8 Erzbiſchofs bon
Konſtantinopel, „Kommentar z AuUm Evangelium des II atthäus“,
überſe bon Dr JO Chryſoſtomu Baur O. 8 Den 90 omilieniſt eine allgemeine Einleitung, 56 Seiten ark, über eben, riften, ehre und
Literatur vorausgeſchickt. Langjährige und vielſeitige Beſchäftigung mit den
erken des großen Kirchenlehrers den Herausgeber m den and, mit
ſichern nappen Strichen ein ild der „Chryſoſtomustragödie“ zu entwerfen,einen klaren Überblick über den Reichtum der verſchiedenen riften
„großen Lehrers des Erdkreiſes“ re zu bieten, in ünf Punkten das
Charakteriſtiſche ſeiner Theologie zuſammenzuſtellen und die überaus reiche iteratur
über Chryſoſtomus, der Baur chon eine rühere ibliographiſche Arbeit gewidme
hat, treffend zu ſkizzieren. ine beſondere Einleitung zum Matthäuskommentar
behandelt die Fragen über die Echtheit, Überlieferung, Ort und Zeit der
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faſſung, Druckausgaben und Überſetzungen dieſes un Werkes aus der
griechiſchen patriſtiſchen Literatur Allenthalben egegnet Uuns ein ruhiges, ab⸗
ge  rte Urteil, das auf umfaſſende Sachkennin gegründet iſt. Auf einen prak⸗
tiſchen Wink für den eſer, den Baur mit Recht eingeflo  en hat 7), dürfte

an dieſer aufmerkſam gemacht werden: „man möge ſich im er
ſtets in das ilieu verſetzen, in dem und für das Chryſoſtomus tatſächlich ge⸗
rede und geſchrieben E 4. So ird man m den exegeti  en Partien manche
Auseinanderſetzungen zu würdigen iſſen, die jetzt nuUur mehr ntereſſe
aben, und 4  *  mM den oraliſch⸗aſzetiſchen Ermahnungen keinen Anſtoß
nehmen, „die unſerem verfeinerten mpſinden roh und derb, 1a bisweilen Un⸗
chicklich vorkommen“. Für das überſetzen „wurde als rundſatz beobachtet, nicht
den ortlaut, wohl aber die edanken in mögli esbarer Form treu wieder⸗
ugeben“ (S 10) Wer ſich an ahnlichen rbeiten erſucht hat, ird die von
renger Selbſtkontrolle eugende Entſchuldigung verſtehen: „Aber auch war
der Überſetzungsgeruch aus dem Text nur unvollkommen hinauszubringen.“

Die zweite Hälfte des Bandes umfaßt noch „die echs u  er des
Chryſoſtomu über das Prieſtertum“, überſe bon

Dr. Auguſt Naegle. Auf 96 Seiten hat der erfaſſer dieſes literariſche
Kleinod aus dem chriſtlichen ertum einer ausführlichen Beſprechung und
Würdigung unterzogen. Mit ntereſſe olg man beſonders den Aus
führungen über die nähere Veranlaſſung des erkes. Geht auf eim wirk⸗

Faktum, die von Chryſoſtomus ſeinem Freunde aſiliu erübte Liſt,
zurück, oder beruht die Einkleidung des Dialogs nUur auf emer von heidniſchen
und chriſtlichen Schriftſtellern gern verwendeten tion Nach eingehender Prů
fung der einſchlägigen Gründe auf beiden Seiten omm auch Naegle der
Anſicht, daß aſiliu keine hiſtoriſche Perſönlichkeit iſt, und Chryſoſtomus ſich
der literariſchen Form ediente, XIII die ihm ehr am Herzen liegende Aus
einanderſetzung über eme der owohl von rein theologiſchen wie praktiſchen Ge
ſichtspunkten gen Fragen, 3  ber das Prieſtertum, ungleich lebendiger und
eindringlicher zu geſtalten, als dies NV-i einer geſchloſſenen Abhandlung oder in

zuſammenhängenden Rede möglich eweſen dare  70 23 . Immerhin iſt
nicht ei eine ſo lebenswarme, onkrete und vom perſönlichen Intereſſe äußerſt

ebhaft gefärbte Darſtellung als eine akademiſche eiſtung Der
„wahrheitsgetreuen Züge  70 die nach Naegle in das roömion eingefloſſen ſein
mögen, nden ſich Iim ganzen erke ſo iele, daß von der üblichen
Dialogſchr

ellerei, die erdichtete Szenerien und Mitunterredner zur Voraus⸗
etzung hat, doch rhe eit abzurücken iſt Sehr gut iſt anderſeits 31)
hervorgehoben, daß ſich „unſer Kirchenvater m idealſtem Maße mit all dem
ormalen und materiellen üſtzeug aſſiſcher Geiſteskultur ausgeſtaitet“
zeig Als Zeit der Abfaſſung bezeichnet Naegle, unſeres rachten mit guten
Gründen, die Diakonatsperiode des eiligen 47 Die neu vorgelegte
eutſche Überſetzung hat 32 auf eine gewiſſenhafte Übertragung gem dem
„genauen Wortlaut des griechiſchen Originals“ abgeſehen, ohne das eutſche
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Sprachgefü zu verletzen Will nan eine robe von Ubjektiv⸗temperamentvoller
kühn mit der Sprache ſchaltender Überſetzung ami vergleichen ſo greife

eda eber (Innsbruck
and 24 das and begonnene Werk weiter: Tertu  ians

apologetiſche dogmatiſche und montaniſtiſche 1  en Über⸗
etzt und mit Einleitungen verſehen bon Profeſſor Dr A  8 Heinrich Kellner

und herausgegeben von Dr Gerhard
Der Uum le Tertullianforſchung hochverdiente Hellner die Heraus⸗

gabe der Überſetzung des weiten Tertullianbandes nicht mehr rleben (1 Febr
Dem Verſprechen getreu, das dem Kollegen den letzten Lebenstagen

egeben wurde, hat Eſſer die Herausgabe übernommen. „Die vorliegende
Überſetzung und ebenſo le Einleitungen ſind demnach das Werk Kellners“ (Vor
wor ndem wir Uns auf das and 85, 328 dieſer Zeitſchrift Geſagte be
ziehen, glauben wir nur noch die etteren Bemerkungen Eſſers andeuten zu
en An olchen Stellen wo ihm das Richtige nicht getroffen ſchien, wurde,
meiſten ohne * anzumerken, die Überſetzung geänder Beim Apologetikum und
ebenſo bei den montaniſtiſchen Streitſchriften rſchien an vielen Stellen neue

Überſetzung geboten. Die auf Tertullian bezüglichen neueren riſten von
Schrörs und Rauſchen fanden bei der Reviſion der Ausgabe gebührende Berück⸗
ſichtigung Bei ſchwierigen und ſtrittigen Stellen iſt die Überſetzung An.
merkungen begründet. „Für jene Anmerkungen alſo, die ſich beim Apologetikum
wie bei den übrigen riften auf den Text und die Überſetzung eziehen
der Unterzeichnete Eſſer) die Verantwortung Wir nehmen die alſo ab⸗
ge  en Arbeit die bei dem Am Verſtorbenen eübten Freundesdienſt nur 38e⸗
winnen konnte hochbefriedigt

and 28 der Bibliothek bringt das große Werk zum Abſchluſſe das in zwei
Bänden (in der Reihenfolge des Erſcheinens and und 16) bisher chon vorlag:
Des eiligen Kirchenvaters Ureltu Auguſtinus zweiundzwanzig
er über den a a Überſetzt von Profeſſor Dr Alfred
Schröder Buch 16 —22

Den den wir bei einer früheren Beſprechung (88 19151 173) auf dem
Herzen hatten, wir nunmehr erfüllt daß e8 nämlich Schröder
tatſächlich egönnt war, mit gleicher Rüſtigkeit und treuer Hingabe uns auch den

des erkes zu chenken das außer dem Fortſchritt und Verlauf der
beiden el des Gottesſtaates und des We  aate auch ihren endgültigen Ab⸗

ntrollt Da werden wir feiern und chauen, chauen und lieben, lieben
und preiſen Ja wahrhaftig, ſo ird ſein ohne Ende N Endziel Denn
das eben iſt unſer Endziel zu Reich zu gelangen, dem kein Ziel durch

Ende geſetzt 76 (G 522)
Joſeph Stiglmayr


